Montag, den 20. Iantar. (Abend⸗Ausgabe.) 


1862. 


Ne. 1128. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
Beſtellungen werden in 
N wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


A 
EE Se. Majeftät 


y em Profeſſor Dr. v. Sybel zu Bonn die Schleife zum 
Dine Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen; ferner den 
der Kreisgerichts⸗Deputation zu Drieſen, Kreis- 
„Weißenborn, zum Director des Kreisgerichts 
55 Johannis burg; das techniſche Mitglied der , Bal en 
krection der weſtfäliſchen Eiſenbahn, Eiſenbahn⸗Bau⸗In⸗ 
ſbector Simon zu Münſter, zum Eiſenbahn⸗Director mit 
ſul Range eines Rathes vierter Klaſſe; den bisherigen Con⸗ 
50 €. Mahs in Odeſſa zum General: Conful daſelbſt und 
en bisherigen Conſular⸗Agenten, J oh. Hämmerle in Ta⸗ 
Sr zum Conſul in Berdiausk zu ernennen; dem Stadt⸗ 
als Kanzlei ts⸗Seeretair Fritzen zu Danzig den Charakter 
Stem! 5 nah z ſowie dem Kreis- Secretait Johann 
den E pel zu Weſel bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte 
— analter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


(W. zT. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Dampiger Zeitung. 


London, 19. Januar, Morgens. Nach Newyorker Nach⸗ 
richten vom 7. d. meldet der Nat ee daß die Unio⸗ 
niſten bei Hilton Head, in der Nähe von Port royal einen 
toßen ieg errungen haben. Die Truppen der Kanonenböte 
haben am Kampfe Theil genommen. 

Nach einem bei Huntersville, im weſtlichen Virginien 
Het e Treffen haben ſich die Conföderirten mit großem 


zer 
Bis ö Mit dem „Niagara“ über 
Queenstown eingetroffene Berichte melden n 
über die Trent⸗ 


d., daß im Congreſſe eine Discuſſion 
alandigham ſprach ſeine 


Maſons und Slidells 
aus; Amerika würde in weniger als drei Monaten mit Eng⸗ 


Man werde die Hafenſtadt Mata⸗ 
© 2 U e 0 

* 

Botſchaft gejagt, 


Der Maire von Newyork hat in einer 
daß in Betracht der kritiſchen Lage die Vertheidigung New⸗ 
vorks die Aufmerkſamkeit erheiſche. 
Der „Niagara“ überbringt weitere Nachrichten aus New⸗ 
ö ice 9. d., die dem Dampfer per Telegraph nach Hali⸗ 


ax nachgeſandt worden find. Summer hatte in einer Rede im 


Senate geſagt, daß Wilkes“ Unterſuchung des „Trent“ nicht 
3 tigen ſei. ir 
1 . as Comte hatte über den Vorſchlag der Emiſſion von 
100 Millionen Staatsſcheinen mit Courszwang, umtauſchbar 
Ban Obligationen, die 20 Jahre laug 6 pCt. Zinſen tragen, 
ericht erſtattet. F gr 
1 Senat hatte über die Tarifänderungen für Thee 
und Kaffee noch nicht abgeſtimmt. 
{ Zachary und Rod gers waren in Freiheit geſetzt worden. 
London, 18. Januar, Abends. Mit der „Perſia“ über 
Halifar eingetroſſene Nachrichten aus Newyork vom 9. d. 
melden, daß Maſon und Slidell nach den Bermudas⸗In⸗ 
leber Werten. Cen und ſich von dort nach Southampton be 
Der Steamer „Parana“, welchen man mit 1100 Soldaten 
für verloren hielt, iſt auf Cap Breton eingetroffen. 
Brüſſel, 17. Januar, Abends. Die „Independance“ 


der Expeditiou (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


ſpricht von der Exiſtenz einer nicht veröffentlichten Depeſche 
Lyons an Ruſſell, die am 25. December mit der „Europa“ 
abging und die Beſorgniß einer Verweigerung der Herausgabe 


kriegeriſche Haltung der 
„Europa“. 2 

Petersburg, 18. Januar. Nach der heutigen „Senats⸗ 
zeitung“ wird die Ausgabe von 30 Millionen ubel Staats⸗ 
ſcheinen behufs Subventionszahlung an die Eiſenbahncom⸗ 
pagnie autoriſirt. Die Staatsſcheine werden vorläufig nicht 
ausgegeben, ſondern von der Staatsbank escomptirt werden. 

London, 18. Jan. Lord Lyons meldet unterm 31. De⸗ 
cember die Freilaſſung der aus dem Schiffe Eugenia Smith 
weggeſchleppten beiden Amerikaner. 

Die Preſs meldet, Frankreich dringe wieder beſtimmter 
auf die Aufhebung der Blokade und werde, da England dieſe 
Zumuthung ablehne und nur jene moraliſche Unterſtützung 

zngeſagt habe, ſofort allein die Blocade aufheben. 
— — — D ‚ 
Die Hypotheken⸗Verſicherung. 

Die Hypothekeuverſicherung iſt für Preußen dem jahres 
langen miniſteriellen Todtſchreiben nicht erlegen, endlich hat 
eine dafür zuſammengetretene Geſellſchaft die Zulaſſung in 
Preußen erſtritten, ſo daß es nur der letzten Hand durch Voll⸗ 
ziehung des Statuts bedarf und dann die conceſſionirte Ge⸗ 
ſellſchaft ihre Thätigkeit beginnen wird. 

Prüfen wir die Idee der Hypothekenverſicherung und 
erſt dann wollen wir zur Kritik des neuen preußiſchen Hypo⸗ 
theken⸗Verſicherungsinſtituts ſchreiten. 

Mit Unrecht hat man die Hypotheken⸗ oder richtiger die 
Realcreditverſicherung als ein neues Realereditſyſtem bezeichnet. 

Realereditſyſteme haben ſtets den Zweck, „zu verſöhnen 
die Widerſprüche, welche ſich in den Anforderungen des 
öffentlichen Wohles (Allgemeinheit, Reichlichteit, Nach⸗ 
haltigteit, Wohljeilheit und Sicherheit durch gute, ſchnelle und 
billige Rechtshilfe bei Verletzungen von Ereditverträgen), in 
den Forderungen der Creditgeber (ſorgfältige Auswahl 
der Grundſtücke, Beſchränkung auf den halben Werth, größt⸗ 
möglichſte und raſcheſte Verfügbarkeit des Capitals, Be⸗ 


„Morningpoſt“ nach Ankunft der 


alſo Wegfall der Wuchergefege), in 


Nachfra 
ten reditnehmer (Möglichteik, 


ten der 


fung und des Zinſes, Nachſicht bei Ung 
nicht zu raſches Gerichtsverfahren gegen Schuldner), kund⸗ 
eben. 

= Man ſieht, daß viele 
entgegenſtehen, ihre Verſöhnung verſuchen die Creditſyſteme, 
alle löſen dieſe Aufgabe nicht, wenige nur annähernd. 

Dieſe zum Theil unzulängliche, zum Theil gar nicht vor⸗ 
handene Wirkſamteit der Syſteme und ihrer Repräſentanten 
hat eine Menge von Gefahren ſowohl für die Creditneh⸗ 
80 für die Creditgeber, als für das öffentliche Wohl 
zur Folge. 

Solche Gefahren beſtehen z. B. trotz der Hypotheken⸗ 
geſetzgebung für die Gläubiger in der materiellen wie for⸗ 
mellen Unſicherheit, in der Uaverfügbarkeit, in dem langſamen 
und theuern Rechtsſchutze und in deſſen zufälligen Abſchluſſe; 
für die Schulduer z. B. im totalen Mangel des Credits, 
in der unzeitigen Kündigung oder Steigerung des Zinsfußes, 
in den Koſten der Wiederbeſchaffung eines andern Capitals. 

Das öffentliche Wohl wird weſentlich z. B. beichäbigt, 
wenn dem hochwichtigen Acker⸗ und Häuſerbau das Capital 
fehlt oder in andere Gewerbe abſtrömt, oder eine Kündigungs⸗ 
epidemie graſſirt. 


der eee Hal ausdrückte. Auf dieſer Depeſche baſirte die⸗ 


nutzungszins aus der freien Concurrenz von Angebot und zwi) 
a- len 
i hohe Beleihungsfä⸗ 
higkeit, Beſeitigung der Kündigung, e der Beſchaf⸗ 

üdsfüllen, mildes, 


Poſtulate ſich geradezu diametral 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Dieſe Gefahren ſind nicht bloß einzelne, ſondern oft 
auch allgemeine oder Maſſengefahren der verſchiedenſten Art. 

Daher iſt es Zweck der Hypothekenverſicherung, 
die Einzelgefahr auf die Allgemeinheit zu übertra⸗ 
gen (wie dies der Zweck jedes Verſicherungsweſens iſt); gegen 
die Maſſengefahr wird jede Verſicherung ſtets wenig wirken. 

Beim Realeredit find die Einzelgefahren glücklicherweiſe 
die überwiegenden, daher hat für ihn die Einführung des Ver⸗ 
ſicherungsprinzips eine nicht bloß wiſſenſchaftliche ſondern 
auch echt practiſche Begründung; die Grenzen der Realeredit⸗ 
verſicherung beſtimmt die Natur der beim Realcredit vorkom⸗ 
menden und vorhandenen Gefahren; mithin darf dieſe Verſi⸗ 
cherung nicht als ein Univerſalmittel angeſehen werden. An⸗ 
dererſeits iſt die Hypothekenverſicherung nach der Verſchieden⸗ 
heit der Ni eine vielgeſtaltige, fie erſtreckt 85 
daher: 1) für den Gläubiger auf Gewähr eiftung a) des Ber 
leihungswerthes für Capital, Zinſen und Koſten, des pünkt⸗ 
lichen Eingangs der Zinſen, e) auf pünktliche Heimzahlu 
der fälligen Schuldforderung; — 2) für den Schuldner a 
a) die Stetigkeit des gewährten Credits, b) auf die Sicher⸗ 
heit, neuen Credit für den alten, unverſchuldeterweiſe aufhö⸗ 
renden zu finden; — 3) für das nt Wohl auf die Nach⸗ 
haltigkeit des Credits auch in ſchweren Zeiten. N 

Das iſt klar, daß das Verſicherungs⸗Princip die vollſte 
Berechtigung hat, auch beim Real⸗Credite in Anwendung zu 
kommen. 

Wie es practiſch einzurichten ſei, daß es ſeine Wirkung 
übe, daß es dem Grundbeſitze nützliche Dienſte leiſte, das f 
Sache der Ausführung. 

Eine Art dieſer Ausführung zeigt uns die in's Leben bald 
tretende preußiſche Hypothekenverſicherungsgeſellſchaft. Wir 
wollen ſie ſpäter beleuchten, nachdem wir im Obigen die J ee 
geprüft und als berechtigt nachgewieſen haben. K 


Deutſchlaud. - 
** Berlin, 18. Jan. 


linten Seite des Hauſes genommen. 
ne Beſprechung 


1 19. Januar. In der letzten Sitzung des 
Langesötonomiecollegiums iſt von einigen Mitgliedern der An⸗ 


Maß auf Einjegung einer Commiſſion geſtellt worden, die di 
Wünſche der Landwirthſchaft bei Ir demnächſt REDE A 
den Reform des Bolltarifs nach Ablauf der gegenwärtigen 
Zolloereinsverträge mit dem Jahr 1865 zu formuliren und 
dem Staatsminiſterium zur Berückſichtigung vorzulegen hätte. 
Die Antragſteller waren der Meinung, daß die beſtehenden 
Verträge gekündigt wären, daß alſo die Verſtändigung vor 
dem Ablauf des Kündigungstermins, alſo vor dem 1. Jan. 
1864 geſchehen müſſe, daher mit der Einfegung dieſer Commiſ⸗ 
ſion, deren Nothwendigkeit fie ausführlich begründeten, nicht 
gezögert werden könnte. Das Collegium hat dieſen Antrag 
abgelehnt. Um ſo mehr wird es die Aufgabe der landwirthſchaft⸗ 
lichen freien Vereine ſein, der Staatsregierung bei Zeiten die 
berechtigten Forderungen der Landwirthſchaft in Bezug auf 
den bevorſtehenden Zolltarif und die herrſchenden handelspo⸗ 
litiſchen und Beſteuerungsgrundſätze zu erkennen zu geben. 
ſich der Miniſter des Auswär⸗ 


Stadt Theater. 2 
Zum erſten Male: „Das Glöckchen des Eremiten“, 
lomiſche Oper in 3 Acten. Muſik von Aimé Maillard. — Dieſe 
Neuigkeit hat wohl nur durch Verleger: Speculation den Weg 
über den Rhein zu uns gefunden. Der Erfolg von Offenbach 8 
2 Orpheus“ war zu lockend, als daß er nicht weitere Verſuche, 
franzöſiſche Werke auf deutſchen Boden zu verpflanzen, hätte 
zervorrufen ſollen. Man rechnete dabei auf die Höflichkeit des 
ieben deutſchen Publikums, von welchem man ſchon von jeher 
gewohnt iſt, daß es fremde Mittelmäßigkeit, zumal vom Straude 
er Seine, nicht allein gutwillig aufnimmt, ſondern über die 
ebühr, und wahrlich nicht zu Gunſten des eigenen National⸗ 
gefühls preiſt und feiert. Während die Franzoſen kaum mit 
den Meiſterwerlen unſerer klaſſiſchen Componiſten, beileibe 
aber nicht mit noch lebenden, oberflächliche Bekauntſchaft ma⸗ 
chen, finden ihre auf die flüchtigſte Unterhaltung berech⸗ 
aeten Opern, deren Autoren zum Theil ganz mittelmä⸗ 
lige Talente find, auf den deutſchen Bühnen bereitwilligſte 
beinahe, während man die Vernachläſſigung der ein⸗ 
nigen hen Opern⸗Componiſten durch die Annahme zu beſchö⸗ 
u ſu 5 daß es im Allgemeinen an e 
i gegeben, daß dem fo ift, daß gegenwärtig e 
Ko ind wi —9 ein C. M v. Weber für die Bühne wirkt, 
wir zu dent noch lange nicht fo arm an Operntaleuten, daß 
zu leben eichtfertigen Werke, welches der Pariſer Muſik⸗ 
geſchmack ſanctionirt, greifen müßten. Dadurch ſtellen wir 
uns ein Armuthszeugniß aus, welches das künſtleriſche Ver⸗ 
inden unſerer Componiſten wahrlich nicht verdient. Gegen 
ein Werk von der muſikaliſchen Nichtigkeit dieſes „Eremiten— 
glöckchens find. die deutſchen Operncomponiſten noch immer 
1 X Wie reich zu nennen und ich glaube, der Aermſte unter 
00 Reichen würde ſich ein Gewiſſen daraus machen, ſolchen 
Duadrillentand für Opernmuſik auszugeben. 


Führt man in 


— —-—¼—— -- . —— ͤ ſ— — 
Deutſchland über die heutigen Zuſtände der Oper Klage, fo 
haben wir aus dem in Rede ſtehenden Pariſer Fabrikat ge⸗ 
ſehen, daß man dort erſt recht auf dem Trockenen ſitzt und 
daß die troſtloſe Ebbe der franzöſiſchen Oper in keiner Weiſe 
befähigt und berechtigt iſt, die deutſchen Bühnen zu über⸗ 
fluthen. In ſo fern war es intereſſant für uns, das Pros 
duct des Componiſten Maillart kennen zu lernen, in einer alle 
dern Weiſe aber durchaus nicht. Selbſt die ſo oft und mit 
Recht gerühmte Librettogeſchicklichkeit, wie ſie die komiſchen 
Opern von Auber und Adam aufzuweiſen haben, können wir 
in dieſer Novität nicht entdecken und es bedurfte wahrlich nicht 
der Vereinigung von zwei Dichtern (?), um dieſes Sujet zu 
entwerfen, welches weder pikant noch tomiſch, dafür aber ge⸗ 
ſchmacklos und langweilig iſt, man müßte denn die Unterhal⸗ 
tung in einigen mit großer Vorliebe ausgeſponnenen ſchlüpf⸗ 
rigen Scenen ſuchen. Haben ſich an der Abfaſſung des Libret⸗ 
tos zwei Perſönlichkeiten betheiligt, jo verdankt die Mufit 
gar vielen fremden Partituren ihr Daſein, welche ſich unter 
dem einen Namen Maillart vereinigen. Doch haben dieſe 
Partituren meiſt den leichteſten Theil ihres Inhalts hergege⸗ 
ben: Couplets, Walzer, Galops, Quadrillen u. ſ. w. Wir 
wollen dem Componiſten in Behandlung ſolcher Formen ein 
gewiſſes Talent nicht abſprechen, können auch eine im Ganzen 
flieſſende und anmuthige Juſtrumentirung rühmen, aber wo 
es darauf ankommt, durch breiteren melodiſchen Zug zu wir⸗ 
ken, in den mehr ausgeführten Touſtücken von dramatiſcher 
Anlage, da bringt er nur klingende Phraſen, ohne Schwung 
und Originalität. Man hört immer nur tönende Rhythmen, 
aber keine eigentliche Melodie, im wahren Sinne des Wor⸗ 
tes. — Eine eingehende Beurtheilung der Oper wird man nach 
dem Angeführten von uns nicht erwarten. Das Werk ſei 
dem Geſchmacke der Hörer überlaſſen und dem verſchiedenen 
Standpunkt, welcher Bühnenwerken gegenüber immer einge⸗ 


— Wie bekannt, bedient 
tigen, Graf von Bernſtorff, im ſchriftlichen Verkehr mit den 
der Oper i 

der als Wee 
eine beſonders hervorragende Stelle un⸗ 
ter dem darſtellenden Perſonal einnimmt, nur durch ein ein⸗ 
gelegtes deutſche s Lied lauten Beifall erntete, ganz abgeſe⸗ 
hen davon, daß Held Blücher darin um ein gutes Jahrhun⸗ 
dert zu früh genannt wurde. (Die Oper ſpielt nämli im 
Jahre 1704.) Roſe Friquet, die Primadonna der 80 


nommen wird. Bezeichnend für die Aufnahme 
der Umſtand, daß Herr Fiſcher⸗Achten, 
Unteroffizier Belamy 


hat etwas grillenhaft Dinorah⸗artiges an ſich, man weiß 
aber nicht, weshalb? Es hätte durchaus nicht überraſcht, die 
Partiturkenntniß des Componiſten in einem „Schatteuwalzer“ 
ſich tummeln zu ſehen. Frau Hain⸗Schnaidtinger ſchien 
noch nicht ganz mit ſich einig zu ſein, ob in der Darjtellun, 
dieſes merkwürdigen Characters mehr die Grille oder die 
Dinorah zu markiren ſei. In dieſer Ungewißheit fanden 
wir die Darſtellung etwas zu excentriſch, was auch die Deuts 
lichkeit der Sprache behindert haben mag. Im Geſange 
ſind wir bereits Tüchtiges von der Künſtlerin gewohnt, auch 
haben wir ihre Vorliebe für das Vibriren der Stimme 
ſchon ſeltener bemerkt, als diesmal. Herrn Brofft (Syl⸗ 
vain) können wir eine excentriſche Darſtellung nicht zum 
Vorwurf machen. Und man muß doch einige Exaltation vor⸗ 
ausſetzen bei einem Liebhaber, der es mit einer Roſe Fri⸗ 
quet auf Leben und Tod wagen will. Uebrigens ſang Herr 
Brofft ſehr hübſch. Die Georgette halten wir für keine be⸗ 
neidenswerthe Rolle. Fräul. Heſſert gab ſie ſo decent, als 
die erſchwerenden Umſtände es geſtatten. Gewiſſe erſchwerende 
Umſtände waren auch für den Komiker, Herrn Witt, als 
Opernſänger vorhanden. Aber die Darſtellung des 


Thibaut war zu loben. Auch die muntern Chöre der Oper 
wurden recht exact ausgeführt. Markufl. 


* 


Geſandten der auswärtigen Staaten nicht mehr der franzöſi⸗ 
chen, ſondern der deutſchen Sprache. Dieſe neue Einrichtung 
oll den Mitgliedern des deen le Korps ſehr unbequem 
ein und daſſelbe ſoll beſchloſſen haben, das jedes Mitglied 
bei Schriftſtücken, die für den Grafen v. Bernſtorff beſtimmt 
ſind, ſeine Landesſprache zu gebrauchen habe. — Derartige 
are ſollen dem Grafen Bernſtorff bereits zugegan— 
gen ſein. 

— In dem Befinden des Staatsminiſters v. Auerswald 
iſt eine günſtige Wendung eingetreten. 

— Nachrichten aus Hongkong vom 29. November zu⸗ 
folge, ſollte die „Elbe“ Tags darauf nach Bangkock in Hin⸗ 
terindien abſegeln und die „Arcona“ am 3. December über 
Macao ihr dorthin folgen. Graf Eulenburg, der von den 
Deutſchen in Hongkong mit einer Reihe von Feſtlichkeiten be⸗ 
ehrt und von den deutſchen Kaufleuten überdies mit einem 
Tafelaufſatz im Werthe von über 3000 Thlr. beſchenkt wor⸗ 
den iſt, hatte zum Abſchiede am Bord der „Arcona“ noch einen 
glänzenden Ball veranſtaltet. Nach Canton hatte der Geſandte 
einen Ausflug gemacht, aber den dortigen Vicekönig nicht ge— 
hen, wei derselbe gerade mit der ſchwierigen Aufgabe der 

bhaltung des großen Staatsexamens von 8000 Candidaten 
beſchäftigt war. 
„ Die Fraction Grabow zählte bis heute 76 Mitglieder. 
Zur Fraction Harkort⸗Stavenhagen gehören vorläufig 24 Mit⸗ 
glieder. Auch die Fraction Immermann-Aßmann⸗Techow ver⸗ 
fügt bereits über 24 Stimmen. Die katholiſche Fraction, welche 
das Centrum bildet, umfaßt 50 bis 55 Mitglieder. Die Polen 
zählen 23, die . 15 Mitglieder. Zum nächſten 
Dienſtag werden Regierungsvorlagen erwartet. Sehr bald 
Dr eingebracht werden: die neue Kreisordnung und das 
iniſterverantwortlichkeitsgeſetz. Das Unterrichtsgeſetz und 
die Städteordnung ſollen erſt ſpäter folgen; beide Vorlagen 
ſind, wie es heißt, noch nicht zum Abſchluß gebracht. 
[Der Kronprinz und die Junker.] Unlängſt 
äußerte — dieſen Bericht entnehmen wir der wiener Kreuz— 
a („Vaterland“) — der Kronprinz zu dem bernburger 
Miniſter von Schätzell, alles ſtehe in Preußen vortrefflich, 
nur die ee e ſtifte ohne Aufhören 
Unfrieden zwiſchen König und Volk. Worauf Herr 
v. Schätzel entgegnete, die Kreuzzeitungspartei habe 1848 die 
rone gerettet, wenn aber die Dinge ſo weiter gehen, ſo ſei 
zu befürchten, daß die Krone einem neuen Sturme, wie der 
von 1848, nicht mehr Widerſtand zu leiſten vermöge. Ein 
ſolcher Sturm werde die Krone vielmehr zu Boden werfen. 
Der Prinz ſoll geantwortet haben, er wünſche Hrn. v. Schätzell 
am andern Tage bei den Jagden nicht zu ſehen, worauf 
dieſer erklärte, Seine Majeftät der König habe die Einladung 
an ihn gerichtet, und er werde dieſer Einladung Folge geben, 
bis fie von competenter Stelle zurückgenommen. Der Prinz 
wendete den Rücken und entfernte ſich. Ein dem Prinzen nahe⸗ 
ſtehender Herr fragte dieſen vor einigen Tagen, wie er mit 
den Wahlen zufrieden. Der Prinz antwortete: „Sehr wohl; 
man will dem König Furcht einjagen, es wird ihnen 
aber nicht gelingen.“ 
„ Das Geſetz über die Oberrechenkammer kommt, 
wie wir hören, entweder ſehr ſpät in das Haus oder in dieſer 


Seſſion überhaupt nicht. 


— Die wiederholte Wahrnehmung, daß jüngere Lehrer 
nicht immer das geeignete Maß in dem finite weren inne⸗ 
zuhalten wiſſen, hat den Herrn Cultusminiſter veranlaßt, die 
Directoren auf einige ältere Verordnungen über die Anwen⸗ 
dung von körperlichen Strafen, insbeſondere auf die betreffen- 
den Paragraphen der Directoren-Inſtructionen zu verweiſen, 

in welchen verſchärfte Züchtigungen nicht ohne Autoriſation 
der Directoren verhängt oder vollzogen werden jollen. 

— — Die B. u. H.⸗Ztg. ſchreibt: Es ſcheint uns im In⸗ 
tereſſe der Geſchäftswelt geboten, einige von der Königl. Bank⸗ 

verwaltung nicht angedeutete Erkennungszeichen anzugeben, 
durch welche ſich die in Umlauf gekommenen gefälſchten Preu⸗ 
ßiſchen 50 Thlr.⸗Banknoten von den echten unterſcheiden. Hält 
man die echte Note gegen das Licht, ſo erſcheint der Vignetten⸗ 
rand und die darin befindlichen Adler 5 in blauer Farbe, 
wie das beim Tageslicht der Fall iſt, während bei den ge⸗ 

älſchten Noten der Rand dunkel, faſt ſchwarz erſcheint. Noch 
bemerken wir, daß das Wappen in den Falſificaten etwas 
größer iſt als bei den echten. 
— Aus Wien ſtimmen die Nachrichten ſämmtlich darin 
überein, daß das Februar⸗Patent iu den letzten Zügen liegt. 
— Die „Berliner Börſenztg.“ meldete, daß der bekannte 
Belletriſt und Touriſt Hans Wachenhuſen am 15. d. M. 
„feinen Leiden erlegen ſei“. Andere Berl. Blätter können mit 
eſtimmtheit melden, daß dieſe Angabe völlig unbegrün⸗ 
det iſt. Hans Wachenhuſen liegt allerdings ſchwer erkrankt 
darnieder, nachdem er ſich indeſſen zwei Mal einer ſchmerzhaf⸗ 
ten Dpstaten unterzogen, ift gegründete Ausſicht zur Wieder⸗ 
herſtellung des liebenswürdigen Schriftſtellers vorhanden. 

Poſen, 16. Januar. Seit einigen Tagen weilt der frü⸗ 

her ſo viel genannte Polizeidirector Stieber aus Berlin in 

ünſerer Stadt. Bei den Erinnerungen, die ſich an den Namen 
Stieber knüpfen, iſt es erklärlich, wenn das Publikum ſich 
über den Zweck ſeines hieſigen Aufenthalts den Kopf zerbricht. 

. Marburg, 15. Januar. Herr Haſſenpflug wurde vor⸗ 
9 5 — von einem Schlaganfall betroffen und man fürchtet 
allgemein, daß der Mann das Ende ſeines Werkes nicht mehr 
8 werde. 

ien, 16. Jan. Die hieſigen Blätter ſprechen ſich über 
die preußiſche Thronrede ungünſtig und eringfehkgig aus. 
— Nach einer ungefähren Schätzung find feit dem 20. 
Oct. in Ungarn etwa 5000 Beamte in Disponibilität verſetzt 
worden, von denen bis fetzt 2000 wieder in Ungarn und 1000 
in den dieſſeitigen Provinzen angeſtellt worden. 
Aus Venedig, 11. Januar, wird der „Augsb. Allg. Z.“ 
eſchrieben: „Es verlautet nunmehr als beſtimmt, die durchl. 
utter der Kaiſerin Eliſabeth werde mit der jüngſten Prin⸗ 
zeſſin⸗Tochter noch im Laufe d. M. auf Beſuch in Venedig 
eintreffen. Gleichzeitig ſoll auch die Königin von Neapel und 
die Gräfin von Trani hierher kommen. Der Kaiſer wohnte 
eute einer neuen Probe mit den unterſeeiſchen Minen bei. 
wei dieſer furchtbaren Kiſten wurden in ſeiner Gegenwart 
in einer Tiefe von 14 Fuß in den Meeresgrund verſenkt; jede 
war mit 400 Pfund Schießwolle gefüllt, und bei der Erplo⸗ 
dirung der erſten Mine flog eine größere Brigg mit einer 
Waſſerſäule von 500 Fuß Dil in die Luft und fiel in tau⸗ 
ſend Trümmer wieder herab. Auch die zweite ne ein 
Küſtenſchiff mit einer Waſſerſäule bis zur Höhe des Marcus- 
thurmes, und zerſtörte daſſelbe vollſtändig.“ 


f uglaud. . 
— Wie das Court Circular meldet, hat der König der 
Belgier geſtern Osborne verlaſſen, der Gräfin von Neuilly 


| einen Beſuch in Claremont We und ſich dann 180 
Buckingham-Palace begeben. Er kehrt am Sonntag na 
Osborne zurück. 

— Der „Star“ ſpricht ſeine Freude über die Erwählung 
Dr. Fauchers zum Mitglied des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
1 aus. Dr. Faucher, der zur Redaction des „Star“ ge⸗ 
hört hat, werde gewiß eine einflußreiche Rolle in der Kam- 
mer ſpielen. BE 

— In Folge der friedlichen Beilegung der Trent⸗Affaire 
hat die Admiralität die von ihr zur Vertheidigung des Mer⸗ 
ſeyhafens nach Liverpool geſchickten Schiffe zurückberufen. Auch 
ſonſt wurden die Rüſtungen eingeſtellt. 

Frankreich. 

Paris, 17. Jan. Der Kaiſer war heute in Rambonillet 
auf der Jagd. Der Kriegsminiſter, Hr. v. Chaſſeloup⸗Laubat, 
der Fürſt de la Moskowa und der Prinz Murat wohnten 
derſelben au. Es wurden 1100 Stück Wild eiche 

— Der Präſident der amerikaniſchen Südſtaaten, 
Jefferſon Davis, hat in Paris und London eine, wie es heißt 
ſehr wichtige Druckſchrift überreichen laſſen. 

— General Klapka iſt in Paris angekommen. Er hat 
morgen eine Conferenz im Palais Royal. 

Paris, 16. Januar. Nachrichten aus Southampton 
melden, daß eine engliſche Geſellſchaft den Naſhville ange» 
kauft hat. Damit ſchwindet die Ausſicht auf ein Seegefecht 
zwiſchen der Tuscarora und dem Naſhville im Bereiche der 
engliſchen Feruröhre. — Herr Fould ſoll immer nech darauf 
beſtehen, daß die franzöſiſche Armee auf ihren von der Kammer 
ſanctionirten Effectivbeſtand von 400,000 Mann reducirt 
werde. — Wie verlautet, hat Herr Fould die Abſicht, eine 
Steuer auf alle Luxus⸗Wagen und Pferde (für erſtere 100, 
für letztere 50 Fr.) zu legen. Eine ähnliche Steuer war ſchon 
einmal vom geſetzgebenden Körper votirt worden. Der Senat 
wies fie aber als unconſtitutionell zurück. . 

— Die Italie meldet die Abreiſe von J. von Rothſchild von 
Paris nach Nizza mit dem Zuſatze, daß in Nizza eine Zuſam⸗ 
menkunft des Barons von Rothſchild mit italieniſchen Finan⸗ 
ciers Statt finden ſolle: auch deutſche Geldmächte würden 
in Nizza erwartet. 

— Garibaldi hat an mehrere pariſer Schuſter, die ihm 
ein Paar Stiefel gewidmet 1 folgendes Schreiben gerichtet: 

„An die Schuſtergeſellen von Paris. Caprera, 10. Jan. 

Meine ſehr lieben Freunde! Ich habe die ſchönen Reiterſtiefel 
erhalten, die zu ſenden Sie die Höflichkeit hatten, und ich 
habe die Ahnung, daß ich ſie an einem Siegestage des Volkes 
tragen werde. Ich bin Ihnen ſehr dankbar für dieſes ſchöne 
Geſchenk, und beſonders für dieſes glückliche Vorzeichen, das 
ein Ausfluß edler und freier Seelen iſt. Mit Zuneigung 
und Dankbarkeit Ihr ergebener G. Garibaldi.“ 

Italien. 8 N 

Turin, 17. Januar. Brofferio interpellirte heute im Ab⸗ 
eordnetenhauſe das Miniſterium wegen der Peterspfennig⸗ 
Sabel gen, die von den Feinden des Landes veranſtaltet 
würden, um gegen die italieniſche Regierung Waffen zu ſchmie⸗ 
den; man müſſe gegen diejenigen, welche dies Geſchäft im 
Lande betreiben, das Strafgeſetzbuch in Anwendung bringen. 
Ricaſoli gab zu, daß die Sammlungen zum Schaden Italiens 

geihehen ſeien, meint aber, von Italien ſelbſt ſei gar wenig 

dazu beigeſteuert worden und daß es ſich nicht verlohne, die 

Sammler im Lande zu beſtrafen; übrigens ſei der Souverän 


von Rom auch das Haupt der katholiſchen Kirche, und die 


Inſtitutionen Italiens widerſtritten jeder Maßregel, welche 
auf die Unterſuchung der Abſichten des Papſtes abziele. Die 
Kammer ging darauf zur Tagesordnung über. — Das Ge⸗ 
rücht, als ſträube ſich der Handelsminiſter Cordova gegen den 
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Frankreich, wird von 
der „Italie“ in Abrede geſtellt. 
Spanien. 
Madrid, 17. Januar. Der Sumter hat Befehl erhalten, 


Cadix binnen ſechs Tagen zu verlaſſen. Der franzöſiſche Ge⸗ 


ſandte, Hr. Barrot, iſt zum Großkreuz des St. Mauritius⸗ 
Ordens ernannt. 
Nußland und Polen. 

— Die Namen der in das ſibiriſche Corps abgeführ- 
ten Akademiker ſind nach dem „Czas“ folgende Ramlow, 
Unſchlicht, Garczynski, Goldman, Feingold, Herz, Diſakowski, 
Senator, Frolowicz, Wagenfiſch. Der noch ganz jugendliche 
Unſchlicht war in der Kirche gefangen genommen worden. Der 
Unterſuchungsrichter fragte ihn: „Du biſt ein Jude, mit wel⸗ 
chem Recht gingſt Du in die katholiſche Kirche?“ Der Jüng⸗ 
ling antwortete: „Für mich iſt Gott überall; und obwohl ich 
Jude bin, jo bekenne ich, daß Gott in dem katholiſchen Heilige 
thum wohne.“ 

— Aus Wilna wird gemeldet, daß am 7. und 10. März 


daſelbſt aus den ſtädtiſchen Waldungen gegen 100,000 Stück 


alter Eichen und über 10,000 Stück alter Fichten verkauft 
werden ſollen. 


Landtags: Verhandlungen. 
3. Sitzung des V 
a am 18. Januar. 

Alterspräſident Kühne. Am Miniſtertiſche: Graf Schw e- 
rin, v. Patow, v. d. Heydt. Tagesordnung: Fortſetzung 
der Wahlprüfungen. Dieſelben errgen keine Debatte, obwohl, 
beſonders bei einigen Wahlen im 5 die eigen⸗ 
thümlichſten Unregelmäßigkeiten, zumal bei den Urwahlen, je- 
doch in einem das Wa lreſultat nicht beeinfluſſenden Maße, 
vorgekommen zu ſein ſcheinen. Bei ſämmtlichen Wahlen, deren 
Prüfung zur Frage ſteht, tragen die Referenten auf Geneh⸗ 
migung an; das Haus Naben dieſelbe aus. Nur bei der Wahl 
des Wahlbezirks Bonn⸗ heinbach, wo Profeſſor Braun und 
Canonicus Gau gewählt ſind, beantragt die Abtheilung die 
Ungiltigteitserklärung der letztgenannten Wahl. Das Sach⸗ 
verhältniß iſt in Kürze folgendes: Ein Herr Vicar Veith von 
Queckenberg hat im Wahlorte Neukirchen im Einverſtändniß 
mit dem Wahlcommiſſar ſeinen Namen erſt nachträglich, ge⸗ 
gen das ausdrückliche Verbot des § 7, Al. 2 des Reglements 
vom 4. October 1861, am zum el in die Abtheilungs⸗ 
liſte eingetragen. Er wurde zum Wahlmann gewählt und hat 
für den Canonicus Gau geſtimmt, dieſem alſo, der nur mit 
Einer Stimme gegen einen Mitcandidaten geſiegt hat, die 
Majorität verſchafft; die Wahl des ꝛc. Veith zum Wahlmann 
war wegen der oben erwähnten Regelwidrigkeit ungiltig, alſo 
auch ſein ſpäteres Votum. 8 

Nachdem der Abgeordnete Martiny dieſen Thatbeſtand 
vorgetragen, erklärt der Hr. Miniſter des Junern, er 
habe einen Bericht des Wahltommiſſars ſofort, nachdem ihm 
der Fall zur Kenntniß gelangt, eingefordert; dieſer ſei, gun 
der auf den Gegenſtand bezüglichen Beſchwerde eines Wahl⸗ 


mannes, heute erſt eingegangen; er werde denſelben dem Hauſe 


vorlegen und ftelle anheim, bis dahin dieſe Discuſſion aus⸗ 


zuſetzen; dies geſchieht. 

Der Präſident theilt darauf mit, daß gegen 280 Wah⸗ 
len nun im Ganzen geprüft und anerkannt ſeien, weshalb das 
Haus am Montag wohl zur Präſidentenwahl ſchreiten könne. 
Dagegen erhebt ſich kein Widerſpruch. — Nächſte Sitzung 
Montag 11 Uhr. 


3. Sitzung des Herreuhauſes am 18. Januar. 
Präſident Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen. Am 
Miniſtertiſche: v d. Heydt, v. Bernuth und Graf Pück⸗ 
ler. Eine große Anzahl von Urlaubsgeſuchen geht ein. 

Der Handelsminiſter v. d. Heydt. Durch allerhöchſte 
Ermächtigung vom heutigen Tage ſei er beauftragt, den Ent⸗ 
wurf einer allgemeinen Wegeordnung für den Umfang der 
Monarchie einzubringen. Der Geſetzentwurf ſei ſchon durch 
vierzigjährige Vorarbeiten vorbereitet; die Frage ſei eine ſehr 
chwierige, da ſie mit der ſehr großen Vaſchiebenhet der Ge⸗ 
etzgebung der einzelnen Provinzen zu kämpfen habe. Dabei 
ei auch dem Inhalte nach das beſtehende Recht nicht überall 
eſt und ſicher beſtimmt. Indeß ſeien die Schwierigkeiten doch 
nicht unüberwindbar geweſen, wie dies in den umfaſſenden 
Motiven zu dem Geſetzentwurfe eingehend dargelegt ſei, wel- 
cher die Provinzialgeſetzgebung in dieſer Frage aufzuheben be⸗ 
abſichtige. Der Entwurf gehe davon aus, daß die Unterhals 
tung derjenigen Wege, welche den örtlichen Verkehr vermit⸗ 
teln, den betreffenden Gemeinden die Unterhaltung der Stra⸗ 
ßen, welche für den größeren Verkehr beſtimmt ſind, aber den 
Kreiſen obliegen ſolle. Ein Verzeichniß der Kreisſtraßen ſolle 
durch die Bezirksregierung beſonders bekannt gemacht werden. 
Der Fiscus ſolle nach wie vor für die Unterhaltung der 
Staatsſtraßen Sorge tragen. Wo die Adjacenten gegenwärtig 
die Unterhaltung der örtlichen Straßen haben, ſolle ſie künf⸗ 
tig auf die Gemeinde übergehen. In dieſer Weiſe ſchließe ſich 
der Geſetzentwurf an factiſche Verhältniſſe an; er hoffe daher, 


daß das Geſetz die Zuſtimmung des Herrenhauſes finden 


werde. — Auf Vorſchlag des Präſidenten ſoll der Geſetzent⸗ 
wurf einer beſonderen n überwieſen werden 

Bei der Wahl in die Matrilel⸗Commiſſton haben die 
abſolute Majorität (45 Stimmen) nur erreicht: v. Arnim⸗ 
Boytzenburg, welcher 79 Stimmen, v. Plög und Dr. Götze, 
welche jeder 53 Stimmen erhalten. Es findet eine engere 
Wahl zwiſchen den Herren v. Waldaw Steinhöfel (44 St.) 
und v. Ibenplitz (43) ſtatt, aus welcher v. Waldow⸗Stein⸗ 
höfel mit 42 St. als gewählt hervorgeht. — Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt. a 


Die Commiſſion des Herrenhauſes für die Geſchäftsord⸗ 


nung hat ſich couſtituirt: Dr. Brüggemann, Vorſ., Graf Ritt⸗ 
berg, Stellv. des Vorſ.; v. Waldaw u. Reitzenſtein, Schriftf., 
Freiherr v. Rigal⸗-Grunland, Stellv. des Schriftf. 

Die Petitionscommiſſion des Herrenhauſes hat ſich eben ⸗ 
falls conſtituict: v. Waldaw⸗Steinhöfel, Vorſ., v. Maſſow, 
Stellv. des Vorſ., v. Carnap, Schriftf., Graf zu Dohna⸗ 
Finkenſtein, Stellv. des Schriftf. — Herr v. Carnap iſt das 
einzige ſtädtiſche Mitglied dieſer Commiſſion. f 


Danzig, den 19. Januar. 


* Sonnabend feierte der hieſige Gewerbeverein im 
großen Saale des Gewerbehauſes ſein Stiftungsfeſt. Das⸗ 
ſelbe begann mit einer Feſtrede des ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den, Herrn F. W. Krüger, in welcher er, anknüpfend an die 
Bedeutung Beuths und ſeine Wirkſamkeit für den rbeſtand, 
auf das näher einging, was den heutigen Gewerbetreibenden 
noth thue. Es ſei unmöglich, die Erörterungen der brennen⸗ 
den Frage in Betreff der Gewerbefreiheit zu vermeiden. Red⸗ 
ner wünſcht, daß die Mitglieder des Gewerbevereins den 
Kampf in dieſer Frage au zunehmen ſich nicht ſcheuen und 
hofft, daß beide Parteien, Freunde und Gegner der Gewerbe⸗ 
freiheit, den Streit in ſolcher Weiſe führen werden, daß dar⸗ 
aus hervorgehe, es 8 beiden nur um die Ermittelung der 
Wahrheit zu thun. Nach dieſer Feſtrede gab der zeitige Ger 
eretär, H. Rickert, einen kurzen Bericht über die Thätigkeit 
des Vereins und der mit dem Verein verbundenen Inſtitute 
im verfloſſenen Theile des Vereinsiahres, welches nach dem 
neuen Statut mit dem 1. Mai ſchließt. Der Bericht conſta⸗ 
tirte eine erfreuliche Regſamkeit der Mitglieder und einen gu⸗ 
ten Fortgang der Hilfskaſſe, ſowie der Vereinsſchule. An dem 
hierauf folgenden Abendeſſen nahmen ca. 200 Mitglieder Theil, 
von eingeladenen Gäſten die Herren Generallieutenant v. Baczko, 
Polizeipräſident v. . „Commerzienrath Goldſchmivt 
und Director Strehlke. Zahlreiche Gefänge, von den Säugern 
des Geſellenvereins ausgeführt, wechſelten mit Toaſten. Sehr 
lebhafte Zuſtimmung fand der Toaſt auf die Einigkeit zwi⸗ 
ſchen Militair und Civil, welchen Generallieutenant v. Baczko 
an den Dank für ein ihm gebrachtes Hoch anknüpfte. 

* [Gerichtsverhandlung am 18. Januar.] Der bis⸗ 
her unbeſcholtene Knecht Franz Johann Roſanowafki iſt in 
der Sitzung des Criminalgerichts vom 5. December pr. we⸗ 
gen mehrerer einfacher und ſchwerer Diebſtähle, welche er ſei⸗ 


nem Dienſtherrn, dem Rittergutsbeſitzer Steffens auf Mit 


tel⸗Golmkau, geſtändlich zugefügt hat, zu 9 Monaten Gefäng⸗ 
niß, Unterſagung der Ehreurechte und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt worden; dagegen wurde damals die Ver⸗ 
handlung gegen den in Betreff eines jener Diebſtähle der 
Hehlerei angeklagten Schneider Johaun Sokolowski vertagt, 
und hatte ſich dieſer heute zu verantworten. Roſanowski hakte 
nämlich feinem Dienftyeren unter anderem auch 2855 
Scheffel Roggen theils durch Einfteigen auf den Boden, theils 
dadurch entwendet, daß er die Decke des Schweineſtalles, über 
dem ſich der Getreideboden befand, durchbohrte und den dort 
gelagerten Roggen durch das ſo hergeſtellte Loch in einen 
Sack laufen ließ. Dieſen hatte er dann im Garten unter Ge⸗ 
büch verſteckt, wo er gefunden wurde und Gelegenheit zur Er⸗ 
tappung des Diebes gab, da dieſer nämlich in der folgenden 
Nacht den Sack abholen wollte und den dabei im ge 
liegenden Knechten des Steffens in die Hände fiel. Dabei 
wurde dem Hofmeiſter Muczinski mitgetheilt, daß ein mit 
dem bereits abgeführten Diebe wahrſcheinlich unter Einer 
Decke ſteckender 
Nähe derjenigen Stelle der Gartenmauer aufhalte, an der der 
geſtohlene Roggen gefunden ſei. Muczinski begab ſich ſofort 
dorthin und ließ einen Pfiff ertönen, in der Hoffnung, daß 
der draußen ſtehende Genoſſe des Roſanowski dies für ein 
Zeichen des Letzteren halten und E angelockt werden 
würde. Diefe are ging auch in Erfüllung, da jener 
Mann den Pfiff ſofort erwiederte und ſich der Gartenmauer 
näherte. Muczinski verſichert nun, daß er in demſelben mit 


vollſter Beſtimmtheit den Angeklagten Sokolowski erkannt ung 


daß dieſer feine Frage, ob er Sokolowski ſei, auch ausdrück⸗ 


lich bejaht habe. Auf die weitere Frage, was er um Mitten“ 


Mann ſich außerhalb des Gartens in der 


nacht an der Gartenmauer zu ſuchen habe, erwiederte der An⸗ 
Mala daß er auf den Franz (d. h. den Roſanowski) warte, 
und als Muczinski ihm nun biete Dab Mil ern 
fe „ 
15 Sake er eg in br beige Ser 
it der größten Entſchiedenheit nicht nur jedes Ein⸗ 
Zerſtiubniß = Reſansweki, ſondern auch, daß er der von 
Muczinski au der Gartenmanen, aua ar Bee ie 
m Gefängniß vorgeführte und a 
Jae 5 een Moſaneweli erſicherte, dag Sokolowski 
An eg Diebereien nichts gewußt habe, ſo erachtete der 
Herr Staatsanwalt von Graevenitz den Umſtand, daß Ange⸗ 
Hagter feine an ſich nicht unbedingt und nothwendig auf eine 
T li me deutende Anweſenheit an der Gartenmauer lügen- 
haft in Abrede ſtelle, zur Ueberführung deſſelben nicht für aus⸗ 
reichend, J d fler Ach an. Freiſprechung. Der Gerichts⸗ 
. ö 1 n. 
e Thorn, 20. Januar. Der Froſt, der nachgerade, da 
er mehrere Tage den Standpunkt von — 13° R. feſthält, 
unleidlich wird, hat die Herſtellung einer Eisbahn ermöglicht 
0 „ 4 * * 
und damit dem Verkehr einen großen Vortheil gewährt. Die 
Eisbahn iſt nicht nur eine ſtark frequentirte Promenade, ſon⸗ 
dern auch eine lebhaft benutzte Fahrſtraße. Die Communi⸗ 
kation zwiſchen der Stadt und dem Bahnhofe, ſowie dem 
jenjeitigen iſt jetzt eine jederzeit ununterbrochene. Dieſer er⸗ 
reuliche Verkehrszuſtand macht den Verluſt der Pfahlbrücke 
ehr fühlbar und den Wunſch nach ihrer Herſtellung rege, 
und das um ſo mehr, als vorausſichtlich auch die Seitens 
des Herrn Handelsminiſters projectirte Dampffähre den Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſen nicht jederzeit entſprechen kann. Was wird 
ſie ne ohne aan. biete ag pier 
niedrigem aſſerſtande! an hat ſi 
klar F und giebt deshalb einer Pfahlbrücke den Vorzug. 
— Mitte v. Mts. hatte ſich bekanntlich die Handelskammer 
an die Direction der Oſtbahn mit dem Geſuch gewendet, daß 
der Reſtaurateur im Bahnhofe Thorn verpflichtet und berech⸗ 
tigt werde, auch Eiſenbahureiſende in den Bahnhofsräumlich⸗ 
keiten zu beherbergen. Die Direction hat das Geſuch abge⸗ 
gelehnt. Gutem Vernehmen nach will ſie dem Bahn⸗ 
A die Koſten der Einrichtung, welche die Er⸗ 
ülluug jenes Geſuchs bewirken würde, nicht zumuthen. Fer⸗ 
er meint ſie, daß der gute Zuſtand der Lokalien der Reſtau⸗ 
ation ſehr leiden würde, da dieſelbe leicht zu einer allgemeinen 
. herabſinten könnte. Durch dieſen Umſtand köunte aber 
ſehr leicht die Sicherheit der Bahnhofsräume gefährdet wer⸗ 
e e 
N n Fährgebäudes auf der Bazar- 
Für ebe erweitert, reſp. comfortabler eingerich— 


ter ersten Gun 85 15 Bein Bier ſtattgehab⸗ 
N : jährig hier zu 
veranſtaltende 7te Preußiſche Säugerfeſt iſt beſchloſſen worden 
bei der bisher üblich geweſenen Feier leviglich zu verbleiben 
und das erſte Concert im hieſigen Theater, das zweite in Vo⸗ 
geljang zu geben. Ein ſchon früher angeregter Plau, das erſte 
Concert im großen Remter in Marienburg zu veranſtalten, 
fand nicht die allgemeine Zuſtimmung und iſt deshalb aufge- 
geben worden. 
Briefkaſten der Redactin. f 
N Anonyme Einſendungen werden nicht berückſichtigt. Die⸗ 
ſes dem Schreiber des Briefs „Aus Weſtpreußen“ zur Nachricht. 


Baorſendepeſchen der Danzi er Zeitung. 


Berlin, den 20. Januar 1862. Aufgegeben 3 Uhr 16 Min 
ngekommen in Danzig 3 Uhr 32 Min. 
Crs. 


vetzt. Ers. Letzt. 
Roggen höher, Preuß. Rentenbr. 907 9 4 
eo. 0.640 e 58 53 | 344 Weſtpr. Pfobr. 87% | 1 


Waage: RE 4% do. do. — 3 
b Danziger Privalbk. 96% 
4 


hiahnr 1 


e itus loco. . 1,4 ! 18 Oupr. Pfandbriefe 873877 
a Kübel, erbſt.. . 12% | 1222] Frapzoſen . . 1333 | 135% 
Staatsſchuldſcheine 89% | 83% Nationale... . 57 | 5% 
4% 4 Sr. Anleihe 102% | 102%] Poln. Banknoten 844 844 
5% Hor. Pr.⸗Anl. 10, 10. Wechſelc. London — (6. 20. 


Fondsbörſe angenehm. 
Hamburg, 18. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
— 5 ab Auswärts ohne Kaufluſt. Roggen loco ſtille, ab 
Königsberg Frühlahr zu 88—89 käuflich. Oel Mai 27 ½, 
Oetbr. 26%. Kaffee, geringe 
Gaz e Sn Rio ü 6%, loco 2000 Sack 
Fr TR Sack Rio & 6% umgeſetzt — 
Srenger droſt Die Elbe fteht bis hinter Blantenje, 
1 ae don, 18. Januar. Conſols 93 ½0. 1% Spanier 42}. 
8 8 28%. Sardinier 773. 5 Ruſſen 98. 45% Ruſſeng !:. 
ae Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon 
Der Dampfer „Perſia“ hat auf der Reiſe von Newyork 
heute Morgen 9 Uhr Holyhead paſſirt. 


Rioabladungen wirkten gün⸗ 


Liverpool, 18. Januar. Baumwolle: 2000 Ballen 


Umſatz. Preiſe nicht genau zu beſtimmen. ö 
Paris, 17. Januar. 3 7 Rente 69, 00. (?) 4% & Rente 
98,00. 3 Spanier 47. 1% Spanier —. Oeſterreich. St.- 
Eifenbn. » Act. 500. Oeſter. Credit-Actien —. Credit mobil. 
Act. 737. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 531. 
; 8 5 f 
f Danzig, den 20. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127 2812931 
— 132 348 nach Qual. 86;/90—91% 192,933 / 98; / 100 
1013 102; 105 x; ord. bunt, dunkel u. hell, 120,122 
al &n. Qual. 70 72475 80-8214 /83,/85 Sr. 
oggen 60—59,58 . er 1258. £ 
Erbſen, 5055/56 %, beſſere und gute Koch⸗ 573,60 Er. 
Gerſte Heine 102103110 411 von 38,9423 . 
große 108 9—112/6 1 von 41 42—43 46 Se. 
afer von 25 8 3 
piritus 17% Ag ver % les. 
Getreide- Börſe. Wetter: Froſt. Wind ©, blieb 
Weizen fand heute etwas beſſere Kauflust; Face 1 5 
unverändert und find 40 Laſten umgeſetzt. Bezahlt für = 
bunt A 510; 1288 bunt „4.555; 128 9 hellfarbig 5 568; 
desgl. F 570; 130, 1318 hellbunt . 585, 590; 
1814 pochbunf . 606; 1342 fein pellbunt K a 
2 f Veen tft g 355%, 360, 361, Jr 1258 bezahlt. 
Auf Lieferung Nichts gemacht. 
5 Ile Meine Gerſte 258; 112/3@ große . 264. 
5 Bafer JE 168. 
uchweizen 2. 198. 


8 Weiße Erbſen 348. 
Sſpiritus 114.4 — 


Berlin, 18. Januar. (Gebr. Behrend u. Co.) Die 
Zufuhren vom 11. bis 17. Januar a. C. incl. betrugen zu 
Lande 3 Wſpl. Weizen, 95 Wſpl. Roggen, 50 Wſpl. Gerſte, 
173 Wſpl. Hafer, 7 Wſpl. Erbſen; per Eiſenbahn 185 Wſpl. 
Weizen, 365 Wſpl. Roggen, 56 Wſpl. Gerſte, 300 Wipt. 
Hafer, 7600 Ctr. Mehl. 9 898 

Der Jürofie Witterungswechſel wird hoffentlich die Feld⸗ 
plage der Mäuſe zu größtem Theil beſeitigen; ſein Einfluß auf 
die jungen Oel- und Winterſaaten wird vielfeitig nachtheilig ge⸗ 
halten, iſt jedoch heute wohl kaum ſchon richtig zu beurtheilen, und 
dürfte nur da, wo ihnen eine ſchützende Schneedecke fehlt, ein 
wirklicher Schaden bereits entſtanden ſein. Inzwiſchen hat 
Frankreich Fortſchritte in ſeiner retrograden Richtung für 
Getreide und Mehl gemacht, was jedoch keinesweges in einem 
allgemeinen Ueberfluß begründet, indem die Seehäfen keine 
großen Beſtände mehr beſitzen, vielmehr darin, daß in ein⸗ 
zelnen zu ſchwachen Händen große Quantitäten concentrirt 
ſind, die dieſelben zu halten nicht die Kraft beſitzen: Falliſſe⸗ 
ments, ein ſich überſtürzender Andrang zum Verkauf und 
ſtarker Rückgang waren die Folge. England ſtand unter Rück⸗ 
wirkung dieſer Vorgänge ſowohl, wie unter dem verflauenden 
Einfluſſe beſeitigter Kriegsgefahr mit Amerika und andau⸗ 
ernd ſtarker Zufuhren von dort wie von der Oſtſee; außerdem 
beſchränken noch die trüben Verhältniſſe ſeiner zahlreichen 
Fabrikbevölkerung und die jetzige Aae ſowohl den e 
wie die Unternehmungsluſt. Dem gegenüber ſollen die Vor⸗ 
räthe in den Händen der Conſumenten beinahe aufgezehrt 
und dieſelben zu baldigen Einkäufen wieder genöthigt fein. 
Die ſüddeutſchen und rheiniſchen Märkte litten zunächſt durch 
die matte Haltung dieſer Hauptconſumländer und ging Köln 
bis, zum 17. c. täglich in ſeinen Preiſen zurück, befeſtigte ſich 
aber ſeitdem und holte einen Theil ſeiner Preiserniedrigung 
wieder ein. Ebenſo war's in den vom Auslande abhängigen 
nerddeutſchen Hafenplätzen H ſowohl an der Oſt⸗ wie an der 
Nordſee ging Weizen zurück, wogegen Roggen zwar ebenfalls 
matt, aber doch nicht weſentlich niedriger war. Sachſen und 
Weſtphalen bleiben zufuhrbedürftig für Roggen und haben in 
jüngſter Zeit ſich wieder etwas reger an 1 Producten⸗ 
markt im Kaufen betheiligt, was ſchließlich befeſtigend wirkte. 
Im Allgemeinen ſind die Umſätze bei uns nicht groß, weil 
die kleinen Zufuhren wie die geringen Lagerdeſtände eine 
große Ausdehnung nicht zulaſſen und beſchränken ſie ſich meiſt 
auf Unternehmungen der Platzſpeculation. 

Weizen war in den erſten Tagen der Woche etwas be⸗ 
achteter und erzielte auch höhere Preiſe von den Conſumen⸗ 
ten; in den letzten Tagen waren die Angebote jedoch über- 
wiegend, Kaufluſt dagegen beſchränkt, nur feine Qualitäten 
vermochten letztbezahlte Preiſe zu erreichen. Auf der Potsda⸗ 
mer Bahn wurden 38 Wſpl. verladen. 

Bezahlt wurde am 13. c. hochfein gelb ſchleſiſch 82%, 
weiß dito 82 — 81 Thlr., am 14. c. hochfein weiß ſchleſiſch 
82%, ordinair gelb märtiſch 74, gelb galtziſch 75 Thlr., am 
15. c. hochfein ſchleſiſch 824 — 83, mittelfein 805, hochbunt 
polniſch 79—783, ordinair ſchleſiſch 75 Thlr., am 16. c. fein 
81—80 Thlr., am 17. c. hochfein gelb ſchleſiſch 82 ¼ Thlr. 
Die Notiz bleibt 68—83 Thlr. r 2100 &. 

Roggen erfreute ſich im Verlauf der Woche etwas beſ⸗ 
ſerer Frage ſowohl zum Conſum wie zum Verſand. Die An⸗ 
fangs bedeutenden Offerten begegneten gleichmäßiger Kauf⸗ 
luſt, welche bis zum 15 c. ſich in erhöhte Forderungen der 
mehr und mehr damit zurückhaltenden Eigner fügen mußte; 
insbeſondere waren feine Qualitäten beachtet und bis! Thlr. 
über laufenden Terminpreis bezahlt, wogegen geringe ſchwer 
verkäuflich blieben und kaum „ Thlr. darunter zu placiren 
waren. Mit der Berlin-Anhalter Bahn wurden 40, mit der 
Potsdamer 547, ins Schiff 59 Wipl. verladen, zuſammen 
646 Wipl. gegen 388 Wſpl. in der Welche Der Conſum 
abſorbirte circa 50 Wſpl. 

Termine verkehrten anfangs in weichender Tendenz, muß⸗ 
ten aber ſchließlich der durch das Effectivgeſchäft gegebenen 
Anrege Rechnung tragen, befeſtigten ſich und überholten unter 
beſchränkten Umſätzen den erlittenen Verluſt um % Thlr. 
Neue Aufträge von Auswärts gehen nur noch ſparſam ein, 
und bewahrt unſere Platzſpeculation eine abwartende Haltung 
auf die fernere Entwickelung des Geſchäfts. Die allgemeine 
Situation des Artikels muß in Rückſicht auf die bedürftigen 
weiten Länderſtrecken wohl geſund erſcheinen, allein deſſen un⸗ 
geachtet haben in der Regel die Frühjahrszufuhren einen 
mehr oder weniger großen Rückgang im Gefolge geführt. 
In dieſem Jahre werden uns dieſelben aus Polen und von 
der Netze gleichfalls einigermaßen reichlich in Ausſicht geſtellt, 
und werden die darauf gegründeten Realiſationen und Blanco- 
verkäufe auch in dieſem Jahre Schwankungen nicht ausbleiben 
laſſen. Gekündigt 3000 C. 

Gerſte war nur ſchwach zugeführt und zeigte etwas beſ⸗ 
ſeren Begehr zu Preiſen von 36—40 Thlr. 

Hafer wurde in loco etwas höher gehalten und erzielte 
am Landmarkt 29—24 Thlr., an der Börſe wurde am 13. c. 
böhm. mit 24½ Thlr. ab Bahn, am 15. c. desgleichen mit 
24 ½, ſchleſ. 23½ —24 Thlr., am 16. c. gelb. ſächſiſch. 24% 
Thlr. ab Bahn bezahlt. Termine behaupteten eine feſte Hal⸗ 
tung, hatten aber nur leichten Verkehr. Bezahlt wurde der 
Jan. und Jan.⸗Febr. 3%; — , Brühl. 23¼— 6 — . — , 
Mai⸗Juni 24—/.— 6 —.½, Juni⸗Juli 24%. 

Erbſen erfreuten ſich einer beſſern Nachfrage für den 
Localconſum und erzielten feine Kochwaare bis 58, mittel 52 
—54, Futterwaare bis 48 Thlr. abwärts. 

Mehl bleibt andauernd ſtark angeboten und vermochte 
keine Preisbeſſerung zu erlangen. 

Rüböl nahm in dieſer Woche einen entſchiedenen Anlauf 
zur Beſſerung, unter dem Eiufluß des trockenen Froſtes und 
gleichzeitig weſentlich beſſerer Berichte aus Holland und Frank⸗ 
reich. Das Geſchäft verlief unter kleinen Schwankungen mit 
etwas regerem Begehr als bisher, der bis zu Ende ihm eine 
feſte Tendenz erhielt. Die Geſchäftslage dieſes Artikels iſt 
derart, daß es nur noch einer leiſen Aurege bedarf, Meinung 
und Unternehmungsluſt dafür zu erwecken. Die Beſtände ſind 
find überall nur klein, und bei der eingeſchränkten Fabrikation, 
durch den Conſum neuerdings erheblich geſchmälert; daneben 
behaupteten die Saatpreiſe ihren hohen Stand, der ſelbſt zu 
jetzt gebeſſerten Preiſen kaum nutzbringend iſt. 

Spiritus mußte in den erſten Tagen der Woche dem 
Druck bedeutender Realiſationsvertäufe ſowohl, wie auch in 
Folge eingelaufener Verkaufsordres auf die in den Provin⸗ 
zialſtädten gelagerten Waaren erliegen, und ging unabhängig 
von dem Geſchäftsverlauf der andern Artikel ziemlich auſehn⸗ 
lich im Preiſe herunter. Erſt am Mittwoch vermochte eine 
feſtere Haltung wieder einzutreten, die nach und nach eine 
Beſſerung im Gefolge hatte, aber nicht bedeutend genug war, 
den erlitttenen Verluſt vollſtändig wieder einzubringen. Loco 


ſen von unſern Fabrikanten coulant aufgenommen. 
trug augenſcheinlich eine in Frankreich eingetretene Hau 
weſentlich bei, die um ſo mehr Bedeutung für uns gewinnt, 
als die Verhandlungen über den Handelsvertrag einem vor⸗ 
ausſichtlich baldigen chli mehr und mehr entgegenreifen 
ſollen. Gekündigt wurden 40,000 Ort. a 
Hamburg, 18. Januar. Getreide. Weizen in loco 
tille, ab auswärts flau und 1 Kaufluſt. Roggen in loco 
ie ab Königsberg 808. per Frühjahr zu 88—89 Thlr. Beo. 
angeboten, ohne Geſchäft. Rüböl, per Mai 27 % 4 A, 
per October 26 % 4 % Caffe. ie per Telegraph gu 
meldeten geringen Abladungen von Braſilien haben einen gün⸗ 
ſtigen Eindruck gemacht. Verkauft ſind ſchwimmend per 
„Marie Lucie“ 67008. Rio- zu 6% , loco 2000 S. Santos⸗ 
zu 7 à 7% @ und ca. 2000 8. Rio» zu 6% 4 Baum- 
wolle wird zu etwas niedrigeren Preiſen erlaſſen. Harz und 
Terpentinöl unverändert feſt behauptet. Salpeter wenig 
gehandelt. Oſtind. 38 & 36 %, Chili- Ya I 72 ua 
London, 17. Januar. (Begbie, Young & Begbies.) 
Bei fortdauernden ſehr ſtarken Importen von fremdem 
Weizen und Mehl, größtentheils wie in letzter Zeit aus ame⸗ 
rikaniſchen Häfen, war das Geſchäft am Mittwoch, wie au 
heute, ſehr ſchleppend, Iden die Zufuhren von b ERLIDEE 
Gewächs ſehr klein blieben; in Weizen und Mehl fand nur 
ein geringer Umſatz Statt, und das unbedeutende von engli⸗ 
ſchem Weizen verkaufte Quantum, was im Allgemeinen ziem⸗ 
lich weich war, ward zu einer nominellen Preisermäßigung 
von 18 4 28 p. Or. abgegeben; fremder Weizen holte etwa 
Montagspreiſe, von amerikaniſchem Mehl aber fanden ſich in 
95 55 Fällen willige Verkäufer zu 6d 18 p. Faß billigeren 
aten. 
Engliſche Malz⸗Gerſte war nicht niedriger, fremde Mahl⸗ 
55 5 indeſſen, von welchen wir in dieſer Woche 12 
nfuhren erhalten haben, hielten ſich nur mit Mühe 
früheren Preiſen. 2,08 3jjs9 
Hafer war, bei guter Zufuhr, feſt, und Preiſe wie letzt 
notirt. N 
Bohnen und Erbſen ebenfalls unverändert. 
Das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen war in dieſer 
Woche till, indeſſen geſtanden Inhaber keine fernere Preisermäßi 
gung zu, und Umſätze fanden Statt zu ungefähr letzten Raten. 
Verkauft iſt: weißer Michigan Weizen zu 618 6d, und Amber 
Frühiahrweizen zu 588 per 480 8, Marianopel Weizen zu 
568 per 492 8, und ägyptiſche Gerſte zu 278 3d per 400 K, 


* 


incluſive Fracht und Aſſekuranz. 


Butter. u „ 
Berlin, 17. Jan. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Die Preife für Butter 
haben ſich in nicht beliebten Sorten der jetzigen Jahreszeit, 
ſeit Neujahr, wegen des ſchwachen Conſums 5 um 
—2 , yr (A. gedrückt, dagegen bleiben feine und feinſte 
Sorten immer noch begehrt und hoch im Preiſe, jedoch möchte 
auch in dieſer Sorte bei ſtärkeren Zufuhren der Preis ſich er⸗ 
mäßigen. Von Mecklenburger Butter iſt wenig oder gar nichts 
am Platze, da die Preiſe, namentlich für feinſte Qualität, in 
Hamburg zu hoch und die Grenzſteuer, 3 Ag. 20 Zu ur C, 
die Beziehungen zurückhält. Wir notiren: feinſte Hannover 
Ihe, Priegniger und Mecklenburger Grenzbutter 33—34— 
A6., feine Schweizer Grenzbutter 31 %, feine Heſſiſche Butter 
29 — 30 %, feine Weimariſche 30—31 , Thüringer 28— 
29 Ag, Netzbrücher 26 — 27 g., Pommerſche 27—28 &, 
Elbinger 26—26 ½ %, Schleſiſche 26—27 , Schmelzbut⸗ 
ter nach Qual. 30—31—31½ . r C. e 


war reichlich zugeführt, wurde aber zu den Me Ic 
aufte 


Wolle. f 7 

Berlin, 18. Jan. (B. u. 9.3.) Unferen letzten Bericht 
closen wir mit der Bemerkung, daß ſich vorausſichk⸗ 
ich in dieſer Woche ein lebhafteres Geſchäft entwickeln 
würde. Dieſe unſere Erwartung hat ſich auf das Vollſtäu⸗ 


wan if hab 

Wir haben über den Verkauf von ca. 45000 
berichten; Hauptkäufer waren: 5 Tuche 
ten, die märkiſche, pommerſche und preußiſche Wollen von 
73—80 &, rheiniſche Fabritanten und Händler, die poſenſche, 
preußiſche und ſchleſiſche Wollen von 75—83 %, und 4 
ſiſche Kammgarnſpinner, die pommerſche Mittelwollen von 
65—70 Thlr. kauften. Für engliſche Rechnung wurden einſtze 
Partien Lammwolle aus dem Markte genommen. ER 


Eifen:- Bericht, 47 

Berlin, 18. Jan. (B. u. H.⸗Z.) An unſerem Metall- 
markte herrſchte dieſe Woche eine ruhige, aber feſte Stim⸗ 
mung, in einzelnen Artikeln fanden einige Bedarfsankäufe 
ſtatt, wofür unveränderte Preiſe bewilligt werden mußten. 
Zinn und Zink machten eine Ausnahme. Da die gute Mei⸗ 
nung für dieſe Artikel anhielt, kamen einige größere Partien 
zum Abſchluß, wofür erhöhte Preiſe angelegt wurden. Roh⸗ 
eiſen, ſchottiſches ab Lager 1% A, auf Lieferung 1% 
offerirt, andere Sorten ohne Frage. — Stabeiſen erhält ſi 
für den Conſum gut gefragt. — Alte Eiſenbahnſchienen 1 
S, bei Partien nominell. — Blei unverändert, im Detail 
, ſpaniſches 8 ¼½ . — Banca⸗Zinn. Einzelne Poſten 
fanden zu 43 %. Caſſa Nehmer, im Detail 44 W.. 

Zink. Die niedrigen Preiſe erregen Kaufluſt und bei den 
friedlichen Ausſichten fanden größere Umſätze ſtatt zu eur 
ten Preiſen; ab Breslau 5% . Godulla⸗Marke und 53 
W. H, in loco 6—6 ½ 3e. Yer C. bezahlt. — Kupfer. Mehr 
beachtet, im Detail 34—35 K bezahlt. Gute Sorten ameri⸗ 
kaniſches wurden zu 34 % Caſſa bei Entnahme von Poſten 
gehandelt. Paſchkow⸗ 37 %, Demidoff 34; r A. vers 
ſteuert. — Kohlen. Am Platze waren Umſätze im Detail leb⸗ 
haft, auch im Engros⸗Geſchäft dürfte zum Frühlahr ein ber 
lebtes Geſchäft zu erwarten ſein, da unſere Vorräthe nur 
klein und die Vermuthung eines baldigen Bedarfs mehr als 
wahrſcheinlich machen. 


Fonds⸗Börſe. f 
* Danzig, 20. Januar. London 3 Monat 6. 19% 
Br., % bez. Hamburg 2 Monat 150 Br. Amſterdam 2 Mon. 
141% bez. Paris 2 Mon. 79% Br. Staatsſchuldſcheine 90 
Br. n 33% 87 Br., do. 4% 97% Br. Anleihe 5% 
108 Br. Rentenbriefe 99½ Br. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Januar. Wind S. 
A. Scott, Bolderaa (S.-D.), Hull, Getreide. : 
Den 19. Januar 1862. Wind ONO. 
Nichts paſſirt. 
Den 20. Januar 1862. Wind O. 
Nichts paſſirt. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


An 17. dieſes Monats 7; Uhr, wurde meine 
liebe Frau Joſephine geb. Götz von 
einem gefunden Knaben ſchwer aber glücklich 
entbunden. Allen Freunden und Bekannten dieſe 
Anzeige ſtatt veſonderer Meldung. 


4% William Schneemann. 


Im 18, d. Mts., 8% Uhr Abends, wurde meine 
liebe Frau Loniſe geb. Mielcke von einer 
geſunden Tochter ſchwer aber glücklich entbunden. 
Dieſes allen Verwandten und Freunden 
ſtutt jeder beſonderen Meldung. 
13099 J. Brill. 


Bekanntmachung. 


Wir haben N die durch den Tod 
des Schiffs⸗Abrechners Trojan erledigte Stelle 
wieder zu beſetzen, gleichzeitig aber eine dritte, 
neue Schiffs⸗Abrechner⸗Stelle zu creiren. 
Die Anſtellung der beiden, neuzuerwählenden 
Schiſſs⸗Abrechner erfolgt auf Grund des Regu⸗ 
s vom 12. Mai 1860; die Anzuſtellenden 
n indeſſen keinen Anſpruch auf Entſchädigung, 
in etwa in Zukunft von dem Aelteſten Colle⸗ 
{ die Aufhebung, des Schiffs⸗Abrechner⸗Weſens 
zer eine Umgeſtaltung deſſelben beſchloſſen 
werden ſollte. i 
Von einer Vereinigung der Functionen der 
Schiffs: Mätler und der Schiffs⸗Abrechner iſt 
einſtweilen Abſtand genommen, dagegen wollen 
0 höhern 27 Den Erlaß Schi ahnung 
e. nach welcher den iffs-Abrechnern 
wall. a den Schiffs⸗Mäklern das Correſpon⸗ 
diren geſtatte! wird. 
Mir fordern hiermit auf, Bewerbungen um 
debe 15. beſetzenden Schiffs⸗Abrechner⸗Stellen 
5 auge Januar in unſerem Bureau, Hunde⸗ 
gaſſe No. 95 ſchriftlich einzureichen. 
Di Danzig; den 20. Januar 1862. 425 
ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzins. Biſchoff. 


Bekanntmachung. 


„Mit Bezugnahme auf den $ 7 des unterm 
1. Mai v. J. publicirten Reguſativs zur Ver: 
anlagung und Erhebung der Miethsſteuer brin⸗ 
gemalt edurch 80 allgemeinen Kenntniß, daß 
das Miethsſteuer⸗Heberegiſter pro Semeſter von 
Michaeli 1851 bis Oſtern 1862 aufgeſtellt wor⸗ 
den iſt, und 14 Tage lang vom 17. bis incl. 
den 31. d. Mts., während der Dienſtſtunden, 
in dem Geſchäftslocal unferer Real⸗Abaaben⸗ 
Neceptur auf dem Nathhaufe zur Einſicht der 

hten ausliegen wird. 
Danzig, den 13. Januar 1832. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der der Steuerverwaltung zugehörige in der 
Hopfengafie belegene Speicher, genannt „die 
graue Gans“, wird nebſt dem dazu gehörigen 
an die Mönchengaſſe ſtoßenden Hofraum, 

Dienſtag den 28. Februar er., 

: ormittags 10 Uhr, 
in ae locale an den Meiſtbietenden 
v werden. Diejenige, welche auf den Er⸗ 
dieſes Grundstücks reflectiren, werden 
hiermit zur Theilnahme an der Licitation 
eingeladen. 
Die nähern Bedingungen liegen in der Re⸗ 
0 4555 unterzeichneten Haupt⸗Amtes zur 


[331] 


Jan zig, den 14, Januar 1862, 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. [368] 
Fer über das Vermögen des Buch⸗ und Kunſt⸗ 
bändlers Carl Albert Schultz eröffnete 
Concurs iſt durch Accord beendigt. 
Danzig, den 10. Januar 1802. 
Königl ches Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
A2 1. Abtheilung. [371] 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


l Für den Betrieb der zur Königlichen Oſt⸗ 
bahn gehörigen Cement⸗Fabrik in Dirſchau ſoll die 
N ferung von 80 Laſt Nußkohlen im Wege der 
fee Submiſſion verdungen werden. 
e Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten por⸗ 
frei, verftegelt und mit der Auſſchriſt: 
„Offerten auf Lieferung von Nußkohlen für 
die Cement⸗Fabrik in Dirſchau“ 
verſehen, bis zu dem auf a 
ittwoch, den 29. Januar er., 
„ PVormittags 11 Uhr, 
im Bureau der III. Betriebs- Inſpection in Dir: 
ſchau 5 Termine an den Unterzeichne⸗ 
ten einſenden. 
Die Oeffnung der Offerten erfolgt zur be⸗ 
zeichneten Terminsſtunde im Beiſein der etwa 
berſönlich erſcheinenden Submittenten. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen li gen im dies⸗ 
tigen Bureau zur Einſicht aus, auch find dies 
elben an der Danziger Börfe einzuſehen. 
Dirſchau, den 13. Januar 1862. 


iſenbahn⸗ jebs-Inſpector 
h 


22 8 In der 
MKabus'schen Buch- u. Musikalien- 
Handlung, 


Constantin Ziemssen, 


iſt zu haben: a 
5 der Oper: 


Aus der Op. ; 
Das Glöcklein des Eremiten v. Maillart; 
der vollſtändige Clavierauszug und ſämmtliche 
erſchienenen Arrangements für Pianoforte, 
nebſt einem eingelegtee Liede: Des Trom⸗ 
peter von Speier, [424 


Arrac-Offerte. 


Unſere zweite directe Beziehung von Batavia per Schiff „Johanna 
Maria“, Capt. Wilhelmie, beſtehend aus 80/1 und 40/2 Leggern feinſten, waſſer— 
hellen Batavia-Arrae, first quality, haben wir noch vor Schluß der Schifffahrt 
an unſere Stadt bekommen und im Königl. Packhofe gelagert. 

Wir können demnach davon nach Wunſch auf Begleitſchein I. und II. ab⸗ 
geben und die qualité wiederum als ſelten ſchön empfehlen. 

Ordres erbittet direct, Preiſe billigſt. ö 


Stettin, im Januar 1862. 
57 


1 


Theodor Lieckfeld & Comp. 


2 7,!ẽ X . nebounuhbt oe 
— [002 


Ku jaw iſche „Magen Eſſenz 
bei Leo Gotts kein, 


Auction von fichten (kiefern) Maſten, 

Spieren und Groß⸗Bauholz. 

In dem zum Adl. Gute Kranz gehörigen 
bei Allenſtein, Oſterode und Hohenſtein in Oſt⸗ 
preußen, % Meile von der flöhbaren Alle bele⸗ 
genen Walde, ſollen am 30. Jaunar und fol⸗ 
gende Tage von 10 Uhr Vormittags ab, mehrere 
hundert extra ſtarke Fichten und Eichen meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. . 

Die Bäume haben einen Durchmeſſer von 
2 bis 4 Fuß, und eignen die Eichen ſich beſon⸗ 
ders für Schiffs⸗ und Mühlenbauer. — Die 
Hölzer können jederzeit vorher angeſehen werden. 

Verſammlungsort beim Herrn Inſpector 

ſelbſt. Das Dominium. 292 


daſe 
von dem anerkannt 
K vorzüglichen in 
Fro ſth alſam Krucken 10 Sgr., 
als ein Univerſal⸗ 


Heilmittel gegen den Froſt, ſo we für die 
ſchon aufgebrochenen Froſtb ulen, empfiehlt 


Auguste Dreyling, 
app. Hühneraugen ⸗Operatrice, 
[34#] Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. 


Die erſte Sendung wirk⸗ 
lich frifi chen Aſtrachan⸗Ca⸗ 
viar in vorzüglich ſchöner 
Qualität erhielt 101 
A. Fast. Laugenmarkt 34. 


Die erwarteten Pariſer Balls 


Coiffüren ſind eingetroffen. 
rs; A. Zimmermann. 
echt brück'ſcher Torf, beſter Qualität, 
ſowie Buchen⸗Klobenholz wird billig verkauft. 


Beſtellungen werden angenommen im Comptoir 
Poggenpfuhl 48, Eingang durch d. Thorweg. 407 


Beſte engl. Coke, 
dreifach geſiebte Nußkohlen, 
beſte Kaminkohlen ſowie 
Maſchinenohklen empfiehlt zum 
billigſten Preiſe = 
A. Wolfheim, 
184 Kalkort 27. 


Euler’s Leihbibliothek, 
Langgaſſe 40, dem Rathhaufe gegenitber, parterre 
empfieblt ſich zum geneigten Abonnement. 1182, 


Fortepiano's, 
Slügels, Tafelform und 
N Pianino 


empfiehlt unter mehrjähriger Garantie die 
Fortepiano⸗Fabrik des 


N 8 8 ＋ 
Eugen A, Wiszniewski, 
254 Brodbänkengaſſe 28. 


Die anerkannt beiten und vor: 


teſimal⸗Syſtem, (letztere von 100 
Etr. an) beſonders für die Land⸗ 


ee empfiehlt unter Ga: ! 


rantie die Brückenwaagen Fabrik 
und Maſchinenbau Anſtalt von 


A. C. Herrmann 
in Berlin, 
13%) Eliſabeth⸗Str. Nr. 19. 


Ein hier ganz nahe gelegn. adl. Gut, etwa 
1150 M. gut. Bod., Wieſ. ꝛc. ꝛc. unter 
billig. Beding. z. verk. Näher. darüb. u. üb. 
eine Maſſe and. verk. Güt. jed. Größe durch's 
Güt.⸗Comptoir, Frauengaſſe 48. 408 


in junger Mann, der Franzöſiſch u. Eng: 
E liſch (wol er ohne Vorkenntniſſe ift) ler⸗ 
nen will, wünſcht für den betreffenden Unterricht 
Theilnehmer. Näheres bei Dr. Kozer. (360 


Danzig, Hundegaſſe No. Al. N 1812 


Neue Sendung Braunſchweiger Cer— 
velatwurſt empfing und empfiehlt [403] 


nr Herm. Gronau, cb . 

Beſtellungen auf Kälber aus Niede⸗ 
rungskühen und von einem Short⸗ 
horn⸗Bullen vera in Rott⸗ 


mannsdorf angenommen. Der Preis 
iſt 5 %, 20 % Yr Stück. — Auch find en 
ein ächter Shorthorn⸗Bulle und mehrere alb⸗ 
blutſtärken zum Verkauf. [2>4] 
Zu Luszkowo bei Te⸗ 

respol ſtehen 325 fette 
Schafe zum Verkauf. 249 

„Zu einer Lieferung für eine aus⸗ 
wärtige Bahn werden eg 

ca. 20,000 Stück eichene 

Schwellen 


gebraucht, 9% 9 ½“ rund oder ab⸗ 
geplattet, 8 ½ Fuß lang, franzdf. 
Meter⸗Maaß. 

Lieferungszeit von Anfang 
Juni bis wie. October 1862. 
— Waldinhaber oder Holzhändler, 
welche dieſelben arbeiten und in einem 
Hafen der Ditfee zu verſchiffen lie⸗ 
fern wollen, werden erſucht, ihre 
Adreſſe in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter Littr. B. 226 mit An⸗ 


gabe des Hafens, des billigſten 


Preiſes pro Schwelle und des 
Quantums aufzugeben. 1226 


Mein Fuhrwerks⸗ 
Unternehmen 


erlaube ich mir dem geehrten Puociko zur ge⸗ 
neigten Berückſichtigung in Erinnerung zu brin⸗ 
gen und zu empfehlen, indem ich civile Preiſe 
und prompte Bedienung bei möglichſter Eleganz 
zuſichere. Ich führe: Gala⸗Wagen, für hope Feſt⸗ 
lichteiten geeignet, Droſchken, Spazier⸗ und 
Reiſefuhrwerk, Schlitten aller Formen in reicher 
Ausſtatiuug und feinen Trauer⸗Train für Grab⸗ 
feie lichkeiten, beſtehend in: decorirtem Leichen⸗ 
wagen. Broughams⸗ und Trauerkutſchen nebit 
paſſender Liv ee. Beſtellungen werben ſtets bei 
mir, Heil. Geiſtgaſſe 72 und Hundegaſſe 123 
angenommen. Guſtas Thiele. [34] 


Die Stelle des Dirigenten unſerer 
Privat⸗Töchterſchule iſt zum 1. April 
er. durch einen geprüften, mit guten 
Zeugniſſen verſehenen Literaten zu be⸗ 
ſetzen. Das Gehalt beträgt 400 Thlr. 
jährlich. Etwaigen Meldungen, unter Bei— 
fügung der Zeuguiſſe, ſiebt entgegen 

der Vorſtand. Koe 
p. Adr. M. Kabus in Dirſchau. 


$ 1 

Penſions⸗Anzeige. 
Z bwei Schweſtern, die längere Zeu im Unter⸗ 
richts- und Erziehungsfache gewirkt haben, dar: 
über vortheilhafte Zeuguſſe beiigen und fetzt 
in Berlin wohnen, wünſchen zu Oſtern d. . 
junge, ſchulfahige Mädchen oder auch erwachſene 
junge Damen, die zur Ausbildun irgend eines 
Talents over einer Kur halber dorthin kom nen, 
in Penſion zu nehmen. GG wiſſenvafte Erfüllung 
der damit verbundenen Pflichten wird verſichert. 
Sollte Unterricht in Wiſſenſchaften und Sp ar 
chen verlangt werden, fo kann jeibiger auch im 
Haufe ertheilt werden. Eine Frauzöſin wird, wenn 
es gewünſcht würde, die Conver ation überneh⸗ 
men. Nähere Auskunft wird gütigſt Herr Archi⸗ 
diakonus Dr. Höpfner in Danzig ertheilen. [372] 


Ein Harelebrer, muſikaliſch, der auch im Franz 
öſiſchen unterrichtet, ſucht ſogleich oder zum 
| 1, Mäcz eine Stelle. Adreſſen erbittet man in 

der Exped. d. Bl. unter der Chiffce J. N. 397. 


> 


Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Gehilfe 
findet ſogleich dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


E. Rettig in pr. Stargard. 


Ein Oekonom, unverheirathet, in den Zöer 
Jahren, der bereits längere Zeit in Schle⸗ 
ſien und Weſt⸗Preußen felbitftänvig fungirt/ gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen beſitzt, ſucht dald 
oder zu Oſtern eine Stelle. — Offerten 
werden erbeten X. 5. poste restaute Schweidnitz. 


Ein junges Mädchen ſucht ſofort 
eine Stelle als Erzieherin, bei ins 
dern, für den erſten Unterricht. Nä⸗ 
heres zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. [404] 


Ein militarfreier, routiniiter Oekonom, der 
gute Zeugniſſe aufzuweifen hat, ſucht eine 
Anſtellung. Zeugniſſe konnen eingeſehen werden 
Frauengaſſe No. 3, erſte Etage. 1353 


Ein junger Mann aus achibarer Familie, der 
bereits 13 Jahr die Landwirthſchaft erlernt, 
und durch den Tod . Prinzipals ſeine Stelle 
aufgeben mußte, ſucht ein Unterkommen als 
Wirthſchaftseleve. Gef. Offerten unter 394 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, Kaufmann, der bereits 
auf einem größeren Gute mit Zuckerfabrik 
als Rechaungsfuhrer und Caſſirer fungiert, der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, ſucht ſofort ein 
ähnliches e 3 
Gefällige Offerten erbittet man unter C. II. 
Marienhof bei Kowalewo in Weſtpreußen. [233] 


Eine Wohnung mit Compioir wier zum 
1. October auf der Rechtſtadt zu mielhen 
eſucht. ; g 
9 Offerten unter 409 nimmt die Expedition 
dieſes Blattes entgegen. [4vs] 
A CV a rn TEE 
. ———— — —— 
Noz Beendigung der Vorleſungen des Hrn. 
or. Streylke über Aeſthetik veabſich⸗ 
tige ich hierſeloſt 5 Vorträge . f 
„das Tragiſche“ 
zu halten. Zur gefälligen Subscription lie- 
gen Liſten in der Expedition der Danziger 


Zeitung u. bei Hrn. Buchhändler Zzemſſen 
Langgaſſe 550) aus. preis fur 9 Vorträge 
pro Perſon 2 %, pro 3 Perſonen 5 , 
für 1 Vortrag pro 1 Perſon 1 u 
4% M. Neumann, Dr. jur. 


:!:: p tee 
> 
Gewerbe-Verein. 
Dieuſtag, den 21. d. Nts., Abends 7 
hr, wird Here Dr, Beesler den 3. Vortrag 
fur die Mitglieber des hieſigen Gewerbevereins 
und ihre Angehörigen über „Epochen der 
griechiſchen Neligionsgeſchichte“ halten. 
Der Vortrag kann unentgeltlich gegen Vor⸗ 
zeigung der Muglieder⸗Ertenunngskarte 
bejucht werden. 


[414] Der Vorſtand. 


Nur noch bis Freitag, den 25. d. M. 
bleibt der Gras-Gazar neoſt Atelier im fruhern 
Hotel du Nord, jetzt Preußiſchen Hof, von 10 — 
I Uhr Vormittags und 3—5 Uhr Abends ges 
offnet und erlaube ich mir einem geehrten Publi⸗ 
tum ergevenjt anzuzeigen, daß durch eine große 
Sendung der neueſlen Exemplare von eigen ge⸗ 
ſertigten Glasarbeiten wohl ein jeder Beſchauer 
befriedigt ſein dürfte. 
1425] A. Wege, Glaskünſtler. 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Dienſtag, den 21. Januar: 5. Abonn No. 1. 
Lucia von Lammermoor, Große Oper in 
3 Acten von Cammerano, Muſit von Doni⸗ 


zetti. 
Lord Aſthon — Herr Heller vom Stadttheater 
zu Hamdurg als Debüt. 
Mittwoch, den 22. Januar: Abonn. suspendu, 
Benefiz des Perra Metz. Einquartierung. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von G. Starde. 
Muſik von Stiegmann Hierauf: Lebende 
Bilder, aus beſonderer G.fälligteit fur den 
Beneficianten von hieſigen Künſtlern unter 
deren perſönlicher Leitung aufgestellt. Zam 
Schluß: Zum erſten Male: Ein gebildetes 
Hausmäodchen. Poſſe mit Geſang in 1 Act 


von reitag. Muſik von Emil Meyer. 
Anfang 6 Uhr. 
1424] EA. ssihbbern. 


Augekommene Fremde am 17. Tanner, 

Engisches Haas: Conſul Hagen n. Gem. 
a. Pillau. Kaufl. Joachimsthal, Mathias, Pinkus, 
Beſchütz, Rausnitz, Meina a. Berlin, Weiß a. 
Mag oeburg, Eve ns a. Leipzig, Boy a. Glauch m 
Roller a. Merane, Bohnen a. Er feld, Müller 
a. Köln, Meyer a. Du sburg, Mathias u. Levy 
a. Hamburg. __ g 

Aotel de Thora: Rittergulsb. v. Keilen⸗ 
berg a. Elbing, Hammer a. Dombrowo. Fabrik⸗ 
befiger Rabe a. Brandenburg Kaufl. Spinola 
a. Rheda, Hildebrandt u. Erichſohn a. Leipzig, 
Kaufmann a. Stadtherga, Möwes a. Lauterberg. 

alters Note: Doerlsdier Dr. Bozon d. 
Marienburg. Opernſänger gelber a. Würzburg. 
Rentier Wunderlich u. Güter⸗Agent Krauſe d. 
Elbing, Kaufl. Pirſch, Steinthal u. Schwenterley 
a. Berlin, Laß a. Stettin. 

Deutsches Haus: Tanzlehrer G. Schulz a. 
Stuhm. Kaufl. Hildebrandt n. Fr. a. Stettin, 
Noſe u. Techniker Ullmann a, Königsberg.) Butsb. 
Mir a. Gr. Zünder. Lieut. a. D. Schwactz a, 
Memel. 


Druck und Verlag von A. W. Rafemann 
in Danzig. | 


